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Unterschreiben für 
Pflichtkennzeichnung
Unterschreiben Sie auf www.gut-
zuwissen.co.at für eine Kennzeich-
nungspflicht von Kantinen-Essen, 
das aus Fleisch, Eiern und Milch 
zubereitet wird. Mit derselben Un-
terschrift treten Sie auch für eine 
verpflichtende Kennzeichnung von 
verarbeiteten Lebensmitteln ein, die 
als Hauptzutaten Fleisch, Eier oder 
Milch haben.

u Unterschreiben Sie bitte auf: 
www.gutzuwissen.co.at

www.facebook.com/lksteiermark 
www.facebook.com/steirischelandwirtschaft 

Besuchen Sie uns 
auf facebook!

Ihr Laubholzspezialist
in unserer Region.

Wir kaufen 
Eichen-, Eschen- und 
Buchenrundholz 
in allen Qualitäten 
und Energie- und 
Faserholz.

8523 Frauental | 03462 2935-0 | office@ehp.at | www.ehp.at

Sägebloche €/fm ab Waldstraße:
Buche € 68,– bis € 120,– 
Eiche € 80,– bis € 480,–
Esche € 65,– bis € 125,–
Buchenfaserholz € 52,–
Alle Preise zzgl. 13% MwSt.

Kurze Wege – 
Korrekte Übernahme

Köstinger packt 
Kennzeichnung an 

D
ie von der Regierung ge-
plante verpflichtende Her-
kunftskennzeichnung für 

verarbeitete Lebensmittel im Han-
del und in der Gemeinschaftsver-
pflegung könnte bereits im nächsten 
Jahr oder 2021 kommen. Das kün-
digte Landwirtschaftsministerin 
Elisabeth Köstinger bei der Winter-
tagung in Wien an. 
Geplant ist die Pflichtkennzeich-
nung bei Fleisch, Eiern und Milch – 
Produktgruppen, bei denen Köstin-
ger „gute Möglichkeiten sieht, die-
se einfach umzusetzen“, wie Italien 
und Frankreich vorzeigen. In diesen 

Ländern muss die Hauptzutat bei 
manchen verarbeiteten Lebensmit-
teln angegeben werden. 
Noch heuer will die Ministerin ein 
Modell für die verpflichtende Her-
kunftskennzeichnung vorlegen. 
Herkunftsgekennzeichnet soll die 
Hauptzutat eines veredelten Pro-
duktes werden, wenn diese mehr 
als die Hälfte des gesamten In-
halts ausmacht. Diesbezüglich soll 
es bald Gespräche mit der Lebens-
mittelindustrie, mit den Sozialpart-
nern und den Wirtschaftsvertretern 
geben. Widerstand gibt es von der 
Nahrungsmittelindustrie, die eine 

Benachteiligung gegenüber auslän-
dischen Produzenten, einen Mehr-
aufwand und mehr Kontrollen be-
fürchtet. Ebenso soll es zu einer 
verpflichtenden Auslobung für ve-
gane und vegetarische Produkte 
kommen, die Herkunftskennzeich-
nung für bäuerliche Direktvermark-
ter, Gastronomie und Manufakturen 
soll hingegen freiwillig sein. 
Durch Einführung der Herkunfts-
kennzeichnung in Italien, konnte 
die Exportrate italienischer Lebens-
mittel um sieben Prozent gesteigert 
werden, gab das Landwirtschafts-
ministerium in Rom bekannt.

Herkunftskennzeichnung von Fleisch und Eiern in verarbeiteten Lebensmitteln soll kommen
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E
twas mehr als drei Prozent 
der Österreicher sind  
Bäuerinnen und Bauern. 

Sie sind es, die den Tisch reichlich 
decken. Weder Lebensmittelhan-
del, deren Marketingstrategen, 
noch die Lebensmittelindustrie 
ernähren die Bevölkerung. An 
dieser Tatsache ändert sich nichts, 
selbst wenn diese den Anschein 
geben. Gerade deshalb können nur 
die Bäuerinnen und Bauern als 
verlässliche Produzenten den 
Konsumenten glaubhaft erklären 
und vermitteln, wie wertvolle und 
gesunde Lebensmittel erzeugt 
werden. Diese Deutungshoheit 
versuchen insbesondere NGOs, 
Lebensmittelkonzerne und andere 
Gruppierungen an sich zu reißen. 
Aus guten Gründen: Um Profit zu 
machen und noch größer zu 
werden oder um das Spendenauf-
kommen zu maximieren. 
Jüngstes Beispiel: Im Vorjahr 
wurden so viele Erdäpfel von 
Schädlingen vernichtet, wie 2,4 
Millionen Österreicher in einem 
Jahr essen, weil bisher verwendete 
Pflanzenschutzmittel nicht mehr 
akzeptiert wurden. Eine ähnliche 
Debatte läuft zum Thema Tier-
wohl. Hier zeigt sich in besonderem 
Maße das Blendwerk: Jemand, 
der noch nie mit Nutztieren zu tun 
hatte, will Haltungsbedingungen 
diktieren. Das Verantwortungslose 
dabei ist, dass Milch und Fleisch 
im nächsten Augenblick unter den 
Preishammer kommen. Zusätzliche 
Auflagen und Standards erfüllen 
die Bäuerinnen und Bauern 
gerne, allerdings sind diese auch 
zu bezahlen. Die Land- und 
Forstwirtschaft darf sich die 
Deutungshoheit ihres Tuns und 
Wirtschaftens nicht aus der Hand 
nehmen lassen und muss bei kon
troversiellen Themen wie Tierwohl 
oder Pflanzenschutz Flagge zeigen. 
� Rosemarie Wilhelm

Deutungshoheit

VITA
Löffelglas

www.etivera.com
+43 (0) 3115 / 21 999

ONLINE
BESTELLEN

Tierisch gute 
Futtermittel.

www.h.lugitsch.at

Information und Bestellannahme 
T.: +43 3152/2222-995 
M.: bestellung@h.lugitsch.at

Kostenloser 
 Online-Warndienst 

Seit vier Jahren gibt es für Öster-

reich einen kostenlosen Warndienst 

für Krankheiten und Schädlinge 

in den Sparten Acker-, Gemüse-, 

Obst- und Weinbau. Die Prognose-

modelle, die für Österreich ange-

passt und angewendet werden, sind 

international anerkannte und seit 

Jahren etablierte Modelle. Durch 

regelmäßige Beobachtungen direkt 

am Feld, Fallenfängen oder Proben-

untersuchungen bieten die Online- 

Monitoringkarten wichtige Infor-

mationen, Empfehlungen und War-

nungen über die aktuelle Situation.

www.warndienst.lko.at 

Fachtage zu Getreide und Alternativen
Landeskammerberater von 12. bis 15. Februar in der West-, Süd- und Oststeiermark unterwegs

B
ei den Fachtagen für Ge-

treide und alternative Kul-

turen beschäftigen sich die 

Teilnehmer mit aktuellen Fragen im 

Bereich Anbau von Getreide, Soja, 

Hirse, Ölkürbis oder Raps (Anbau, 

Sorten, Düngung etc.) sowie mit 

Pfl anzenschutzmaßnahmen. Dabei 

vermitteln die beiden Hauptautoren 

dieser Beilage der Landwirtschaft-

lichen Mitteilungen, Karl Mayer 

und Christine Greimel, noch detail-

lierteres Wissen und stehen auch di-

rekt für Fragen zur Verfügung. Die 

Teilnehmer erhalten zusätzlich ei-

nen umfassenden Tagungsband mit 

ausführlichen Informationen zu den 

verschiedenen Ackerkulturen.

Ausweisverlängerung

Die Teilnahme gilt im Ausmaß von 

einer Stunde als Weiterbildung laut 

Steiermärkischem Pfl anzenschutz-

mittelgesetz, was für die anste-

hende Verlängerung des Pfl anzen-

schutzmittelausweises wichtig ist. 

Ausbildungsstunden können auch 

in einem Online-Kurs gesammelt 

werden. Die Getreidefachtage kön-

nen als Einzelveranstaltungen oder 

als Teil der Ackerbaupakete 2019 

besucht werden. Ohne Pakete ko-

stet die Teilnahme bei Anmeldung 

14 Tage vor dem Termin 22, ohne 

Anmeldung 35 Euro.

Getreide& Alternativen
Winter- und Sommergetreide, 

Hirse, Soja, Kürbis
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 Alternativen
Winter- und Sommergetreide, 

12. Februar, 8.30 Uhr, Paurach

12. Februar, 14 Uhr, Deutsch Goritz

13. Februar, 8.30 Uhr, St. Martin/Sulmtal

13. Februar, 14 Uhr, St. Georgen/Stiefi ng

14. Februar, 8.30 Uhr, Hartberg

14. Februar, 14 Uhr, Großwilfersdorf

15. Februar, 8.30 Uhr, Feldkirchen/Graz

15. Februar, 14 Uhr, Gleisdorf

 Anmeldung. Online auf 

stmk.lfi .at oder Tel. 0316/8050-1305

Aktuelles für Pflanzenbauer

www.stmk.lko.at/pflanzen

Tag und Nacht 
gut informiert.
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Soja.
Drillsaat siegt. 
Höhere Erträge 
möglich. 
Handelskonfl ikt 

bestimmt Preise. 
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Getreide.
Alles über 
Anbau, 
Düngung, 
Kürzung und 
Sommersorten. 
 II bis VII
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Heute in den  
Landwirtschaftlichen Mitteilungen

Humus.
Das zahlt sich 
aus: Wer mehr 
Humus aufbaut, 
leistet einen 
Beitrag zum 
Klimaschutz. � 130676 / 843 404 404

Ihr GroßhandelIhr Großhandel

0676 / 843 404 4040676 / 843 404 404

Ihr GroßhandelIhr GroßhandelIhr GroßhandelIhr GroßhandelIhr Großhandel
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